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N F R A / Tag der offenen Tür 

Wertvolle Arbeit seit elf Jahren 
Am letzten Samstag hielt 
das alte Haus «Im Bretscha 
4» in Schaan für alle seine 
Türe geöffnet, die Interes-
se an der Arbeit der Infor-
mations- und Kontaktstelle 
für Frauen haben. 

ct - Die Vorstandsfrauen hatten, 
dem denkwürdigen Anlass eines ei-
Ijährigen Bestehens entsprechend. in 
den Räumen der «Infra» für ein festli-
chesAmbiente gesorgt. So konnten sie 
Frauen aus der Malklasse der Kunst-
schule Liechtenstein dafür gewinnen, 
ihre Bilder unter dem Motto «Weibs-
bilder in Frauenzinimern» in den Räu-
men der «Infra» während einer bis 
Weihnachten dauernden Ausstellung 
zu präsentieren. Diese Werke, vorwie-
gend Akt- und Portrait-Darstellungen, 
erzählen von Frauenpower, von Lei-
denschaft und Vorwärtsdrang, andere 
wieder drücken Zerbrechlichkeit aus. 
Auch Witz und Selbstironie finden ih-
re Form und Gestalt, dass man bei die-
ser Ausstellung von einem gelungenen 
Spannungsbogen sprechen kann. 

Geborgenheit vermitteln 
Nach der herzlichen Begrüssung 

durch Silvy Frick-Tanner, die allen 
Freundinnen und Freunden der «In-
tni. sowie vor allem Regierungsrätin 
Andrea Willi. der Landtagsabgeordne-
ten Ingrid Hassler und Doris From-
melt, Vizevorsteherin von Schaan, 
galt, gab sie einen kurzen Oberblick 
über Aufgabenbereiche. Wege und 
Ziele der «lnfra». Eines der wichtigsten 
Anliegen sei es, Geborgenheit zu ver-
mitteln und den von Gewalt, Angst 
und Ungerechtigkeit betroffenen 
Frauen mit Zuspruch, Unterstützung 
und Vermittlung von Rechtsbeistand  

weiterzuhelfen. Auch Begici u ngs-
rätin. Andrea Willi gab ihrer I ende 
über die wertvolle Arbeit der litt ra 
und über den gelungenen lag tier i 
ferien Ihr» Ausdruck. Neben der Ei-
genschaft als Zufluchtsort scheine (lie 

nun auch ein Forum für Kunst 
und Kreativität zu sein, alles sehr frau-
lich, mit Biss und Witz. 

Gedichte von Jytte Dii nser 
Ein Höhepunkt dieses Vormittags  

war zweifellos der Vortrag von Jylte 
i)tinser aus Frastanz. Ihre bildneri-
sche Arbeit- drei Gedichte über Frau-
en, in Mundart auf ein altes Stück Lei-
nen gemalt - hat wohl alle Anwesen-
den besonders angerührt. Fines da-
von, das in seiner sparsamen Aus-
drucksweise genau «den Punkt trifft», 
sei hier wiedergegeben: 

«Frau früajer: gschaffat. a I .eha lang 
gschaffat - zfrieda ahiglega - oslo - 
gschrorba. Frau hilt: dem Wort eman- 

zipiert nochgjagt - a Leba lang drutko, 
dass si z'Friedaheit net erjaga loht - o 
gschtorh.i. 

Man kann den in der »liilra.. enga-
gierten Frauen nur wünschen, (lass sie 
mit Kraft und Einsatz, auf (las Ver-
ständnis und die I lilfe der verantwort-
lichen Stellen hoffend, allen Frauen in 
Not jetzt und in Zukunft in der Weise 
helfen können, wie es in den bisheri-
gen elf Jahren schon geschehen ist. 


